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Wunder. Fıne vorbereitende Untersuchung, schränkt S1C auf die reinsten und schön-
Von C.S.Lewis. (212 } öln 1952., J.Heg- sten Texte. die alle Hochreligionen entstam-
HT Brosch. i E INenN, die ja allein seihst schriftliche Auf-

Dieses Buch zeichnet S1C. us durch Klar- zeichnungen hinterlassen haben Der eigene
Standpunkt des V C eın  A liberaler Protestan-he  ıt des Gedankengangs, Einfachheit der

Darstellung un die echt englische, oft hıu- tiısmus. S  st besonders ın der Einleitung /ARR
morvalle Plastik der Bilder und Vergleiche. Christentum deutlich merken

stellt as echte Wıimnder ın den Zusam- Bultmann wird als Hauptinterpret ANZSC-
menhang, ın den wesentlich gehört un führt drängt 8S1C aber nicht auf. Eine

dem allein verstanden werden kann, iın kurze Kinleitung versucht jeweils die einzel-
den Zusammenhang m1t der Menschwerdung Nen Religionen VO  ; ihrer Lebensmitte her
und der Erlösung; ott tut ım Wunder 1U verständlich Zzu machen. In einıgen Fällen,
auft ine andere W eilse. w as qlg Schönfer für Griechenland und Indien, würde Inman
immer tut der was als KEKrlöser ın der vielleicht andere Kormeln tür yleich tref-
Verklärung einmal uns tun wird Schr fend der gar für hesser halten können.
schön zeigt der Verfasser, dafß die Schwie- äfßt sich die letzte Haltung, die alle eın-
rigkeiten die Möglichkeit des unders zelnen Äußerungen bestimmt un ihnen ihre
Sar nıcht, WwW1e  a oft behauptet wird, auf einmalivre Farbe <ibt, überhaupt auf eıne
Tatsachen der Wissenschaft zurückgehen, kurze Formel bringen? In Anbetracht der
sondern auf einem vorgefalsten philosophi- Kürze der Kinleitungen mu 19808288! die g‚
schen Dogma, dem Naturalismus beruhen, botenen Gesamtbilder der verschiedenen Re-
der ber der Welt keinen persönlichen lig1ionen als ın den meılsten Fällen gut 56C-
Schönfergott anerkennen will VWeil die Na- Jungen ansehen. Mystik kennt der W1€6  A
tiur un die Wunder aus der gleichen and viele andere Religionswissenschaftler NUu1

hervorgehen, bedeuten diese keine Störung als pantheistische Mystik des Aufgehens 1n
der Naturordnung; S1€ werden VO  m ihr autf- der Gottheit unter Verlust der eigenen In
SC  I} un: eingeordnet w1e€e etwas Ver- divıdualität. Mit Recht wird behauptet, daß
wandtes. [)as Buch verdient weıte Verbrei- as VO! einer solchen Mystik nıchts
tun Brunner w1sse. ber gibt uch ıne Mystik der

personalen Gemeinschaft, die sich allerdings
An der Wende Reden über das Judentum. oft einer nicht angEMESSCHEN, pantheisti-
Von Martin Buber. (107 S.) öln 1952, schen Religionen entstammenden ermino0-
Jakob Hegner. art. 5,80 logie bedient hat. Diese Mystik ist VO An-

Das Wesen des Judentums sıcht iın dem fang 1m Christentum beheimatet VC-
lebendigen Gespräch zwischen ott un! SEeNMN., 344 wird die „innere Freiheit Vo
Mensch und ın em Auftrag, den srael alg der Welt ın der Welt*® als „echt protestan-
olk erhalten hat, den andern Völkern das tisch®* hingestellt. Wer 7B as Exerzitien-
wahre Menschsein vorzuleben. Er stellt fest, buch des Ignatius VO Loyola kennt. weiß,
dafß das Judentum seinen Auftrag nicht — da{fß hierin der Protestantismus zein Monopol
tüllt nat. In dieser Gewissenserforschung hat. eben weil diese Haltung, wıe M Sagt,
tindet uch der Christ Beherzigenswertes. „echt paulinisch”‘ und darum christlich ist.
Zn bemerken ist jedoch, dafi als ursprüng- Ausstattung un!: Druck des Buches sind schr
liches Judentum das ansieht, w Aas das Juden- gefällig. Brunner
a  =] unter dem Jangen Einflufß der christ-
lichen Umgebung geworden ist. Was als
Krrungenschaft des Chassidismus VvoO wel Protestantische TheologieJahrhunderten darstellt: ‚„„Du sollst deinem
Genossen das heißst. jedem Menschen, dem Sören Kierkegaard Philosoßhisch - Theologi-
du aut dem We:  d deines Lebens hegegnest sche Schriften. I. Bd Einübung im Christen-
Liebe erweılisen als einem dir Gleichen. tum : Zwei ethisch-religiöse Abhandlungen;
Ich bın der Herr du meiıinst, ich se1 dir ag Buch Adler der der Begriff des Aus-
iern, ber ın dieser deiner Liebe deinem erwählten. Herausgegeben VoONn est
Genossen wirst du MM1C finden; nıcht ın (733 S öln 1951, Hegner. In DM 20 —
seiner Liebe dir, sondern ın deiner Liebe Jetzt, WO stiller 4  3 Kierkegaard B6C-

1}  m  . das ist die Lehre des Kyvangeliums worden ıst., erscheint dieser erste Band einer
(Mt 25,31—46 und das Gleichnis arm- auf zwoölf Bände berechneten Ausgabe sScCiner

Werke, die auch einen zusammentfassendenherzigen Samariter). eın Urteil er Berg-
>())]  - scheint iuNs deswegen nicht SAalz gerecht. Kommentarband ZUEN SaNzZeN Werk und 1Mm

Brunner Leben Kierkegaards bringen wird. Unahhän-
SO  J] VON jeder Modeströmung werden jene

Das lebendige IDort Yexte Aaus den eli- danach greifen, denen ernst ist miıt en
gionen der Welt, ausgewählt, eingeleitet und Anliegen Kierkegaards, jener ‚„Einzelne‘®‘,
erklärt VON Gustav Mensching. (455 5.) den sıch immer als Leser gewünscht

hatte. Schon die außere Ausstattung sprichtDarmstadt 1952 Holle-Verlag. Ln. DM 12,80
Die h  ler gebotene Auswahl 0 niıcht eın die Ausgabe. Der Druck  I&  z ıst gefäl-

Gesamtbild der Religionen bieten; S16  — he- lig, das Papier dünn, da{fßs man kaum
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